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Auszug der socialistischen Dcpulirten des Elsasses, die mit dcu ^>8«u-rti>'ies n»-
tuniil!^« anlangten. Die Knie sahen alle anö, wie bankerotte Vagabunden, tru¬
gen als Kopfbedeckungdas bekannte >»m,>«.>t ul>i)j>i(!», und Mehrere ungeheure
Säbel an der Seite. Und von diesen Hanswursten erwartet man daö Hcil der
Nation! -Alsrcd H.

Die drei Parlamente.

Die Krystallisation der Parteien, welche ans dem deutschen VerfassungSwerk
entsprungen ist, hat sich mm zu so bestimmten Formen gebildet, daß in den
Nächsten Tagen jede der großen Fraktionen aus der Paulskirche durch ein eignes
Parlament vertreten sein wird. Die Majorität der letzten Sessionen, aus der
ehemaligen Linken zusammengesetzt, ist mit dem gesammten Bureau nach Stutt¬
gart übergesiedelt; der kleine Nest der Großdeutschen, mit andern, weniger klaren
Elementen zersetzt, ist unter dem Schutz der Frankfurter Legitimität und der Cen-
tralgewalt zurückgeblieben, und sncht ihre früheren Verbündeten, auch wenn sie
sich üUter die Heerlager Haynau'ö oder Nadetzky's verloren haben sollten, wieder
zusammen zu trommeln, und das Zeichen des Weideubuschcs wird in wenig Tagen
in Gotha aufgesteckt werden.

Was die Linke betrifft, so hat es sich wohl mehr und mehr herausgestellt,
daß uutcr diesen blutrothen Brustbändern keine Löwenherzen schlagen. So lebhast
Wmi sich in den letzten Tagen gegen die Tyrannen und die russischen Unterknäse
echauffirte, so waren die Grausamkeiten, die Man mit denselben vornehmen wollte,
doch mehr in unbestimmten Umrissen angedeutet, als in deutlichen Zügen ausge¬
führt. Die Paulskirche erlebte das sonderbare Ereigniß, daß Herr Vogt sich be¬
rufen fühlte, gegen die Ungezogeuheiten eines weiter Vorgeschrittenen zu remvn-
striren uud die gesammten Entschiedenenwaren darüber bestürzt, daß sie die Ma¬
jorität erhielten und mm erklären sollten, was sie eigentlich vorhätten. „Den
Platz changiren!" Das war endlich das bequemste Stichwort. Stuttgart ist der
Sitz des größten unter den Staaten, welche die Verfassung anerkannt haben; es
sieht also so aus, als ob hier der Mittelpunkt des verfassungsmäßigen Klein-
deutschlaud uud der Operationen gegen die renitenten Könige gesucht werden solle.
Einerseits ist aber die geographischeLage dieses Kleindeutschland nicht von der
Art, sich lange zu halten, andererseits hat unter den verbündeten Staaten kein
einziger Lust, sich für die Linke zu schlagen, selbst Würtemberg nicht, wo die
Negierung sogar darüber in Zweifel ist, ob sie dem Rumpfparlament überhaupt
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auch nur ein officielles Lokal einräumen soll. Ein Staat nach dem andern wird
zu den Sonderbnudlcrn abfallen und zuletzt wird dem Nnmpf nichts weiter übrig
bleiben, als sich weiter nach links zn wenden, nach Badni hinaus oder nach der
Pfalz, wo die liederliche GaminwirllMaft sich bereits eines solchen Umfangs er¬
freut, daß es von den Negieruugcu sehr unklug ist, sich darein zu mischen: sich
selbst überlassen, würde die heitere Maskerade in wenig Tagen zu Eude sein.

Noch wunderlicher sieht der zweite Rumpf ans, der uuter der Führung der
Herrn Wuttke und Büß i» Frankfurt zuiückgebliebeuist. Er schaart sich um eine
iu Bezug auf die Zahl ihrer Mitglieder noch ziemlich complicirteReichsregiernng,
die aber ans dieser weiten Erde nichts zu regieren hat, und die von Niemand
mehr anerkannt ist. Indeß kommt es dieser großdeutschen Partei — in deren
Namen neulich Herr v. d. Pfordten eine Erklärung gegeben hat, deren Perivden-
bau nnr in Deutschland möglich ist: „freilich", „indessen", „sondern", „aber"
u. s. w. mit einem Wort: wie kaun das uralte Haus der Wittclbacher hinter den
jungen ParvennS, den Hohenzvllern, hergchn! — es kommt dieser Partei weniger
darauf auf, daß etwas geschieht, als daß nichts geschieht, nichts uämlich, um die
Souvcräuitcitsrechte der europäischen Staaten Baiern u. s. w. zn beeinträchtigen.
Baitrn befiudet sich in der sonderbaren Lage, weder mit Preuße», noch mit dem
Frankfurter Parlament, noch mit dem Stuttgarter, noch selbst mit Oestreich gehen
zn können, und die Thätigkeit der großdeutschen Partei wird sich so ziemlich daraus
beschränken, durch Herrn Professor Wuttke Bußpredigten gegen die Erbkaiscrli-
cheu ius Leipziger Tageblatt zn schicken.

Die Versammlung zu Gotha wird von den drei Parlamenten entschieden das
würdigste sein, denn die edelsten Kräfte der Nation werden sich darin vereinigen.
Aber ihre Stcllnng ist zn nuklar, als daß sich eine sehr bebeutcude Wirksamkeit
von ihm erwarten ließe. Einmal wird bis dahin Manches eingetreten sein, was
der Bewegung einen bestimmter» Impuls gibt, als alle Berathungen wohlmeinen¬
der Männer; sodann wird sie sich gar zu leicht versucht fühlen, sich wieder als
eiue Art Vorparlament zu geriren, und in die schon hinlänglich ausgebildete Ver¬
wirrung noch eineu neuen Knäuel zu werfen. Ihre edle Aufgabe ist die doppelte!
einmal die drei verbüudetcn Mächte zn Modifikationen in ihrem Verfassungsent-
wurf, namentlich aber im Wahlmodus, zubewegen; andererseits die kleinen Staa¬
ten zu bestimmen, sich alsdann dem Entwurf anzuschließen. Unter den vorhandene»
Uebeln — der rothen Partei und der schwarzgclben — ist dies das erträglichste-
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